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Elbwasserqualität
EU-Wasserrahmenrichtlinie
Bis in die 1980er Jahre galt 
die Elbe im Hinblick auf die 
Schadstoffbelastung noch 
als hoffnungsloser Fall. Be-
triebsstilllegungen, Produkti-
onsumstellungen 
und Klärwerks-
bau in den 
neuen 
Bundes-
ländern 
und der 
Tsche-
chischen 
Republik so-
wie Maßnah-
men Hamburgs 
wie das Elbeentlastungskon-
zept bewirkten, dass seit der 
Wiedervereinigung Deutsch-
lands die Belastungen der 
Elbe stark zurückgingen. Da-
durch ist die Wasserbeschaf-
fenheit der Elbe zwar deutlich 
besser geworden, der gute 
chemische und ökologische 
Zustand, wie ihn die Europäi-
sche Wasserrahmenrichtlinie 
bis 2015 fordert, liegt jedoch 
noch nicht vor. Nur durch län-
derübergreifende Maßnah-
men, die das gesamte Fluss-

gebiet betrachten, kann 

dieses Ziel erreicht werden.

Regelmäßige Messungen
Eingebunden in ein internati-
onales Messprogramm führt 

das Institut für Hygiene 
und Umwelt neben 

regelmäßigen 
umfangreichen 

chemischen Un-
tersuchungen 
(u.a. Nährstoffe, 

Schwermetal-
le und orga-

nische Spuren-
stoffe) auch 

biologische 
Erhebungen 

durch. Zusätzlich 
werden drei kontinuierliche 
Messstationen an der Elbe be-
trieben: Bunthaus, Seemanns-
höft (am Uhrenturm auf der 
anderen Elbseite) und Blan-
kenese. Erfasst werden hier 
allgemeine chemisch-physika-
lische Daten wie z.B. der Sau-
erstoffgehalt. 

Die Daten werden von der Be-
hörde für Stadtentwicklung 
und Umwelt sowohl aktuell 
im Hinblick auf Störfälle als 
auch langfristig zur Erfassung 

von Trends ausgewertet. Sie 
fl ießen in die nationale und in-
ternationale Berichterstattung 
ein und bilden eine wichtige 
Grundlage für die Entschei-
dung über wasserwirtschaftli-
che Maßnahmen.

Biologisches Frühwarnsystem
An den drei Elbe-Messstatio-
nen wird auch ein biologisches 
Frühwarnsystem betrieben, 
mit dem giftige Wasserin-
haltsstoffe aufgespürt werden 
können. Daphnientoximeter 
nutzen die Tatsache, dass 
Wasserfl öhe (Daphnien, siehe 
Foto) empfi ndlich auf Schad-
stoffe im 
Wasser 
reagie-
ren und 
dass über 
die auto-
matische 
Beobachtung ihrer Schwimm-
fähigkeit Giftstoffe im Wasser 
erkannt werden können.

Ein Strom erholt sich

Kleinkrebs (Wasserfl oh) Daphnia aus 
der Klasse der Krebstiere

Weitere Informationen 
erhalten Sie unter
www.nachhaltiges-hamburg.de
www.wgmn.hamburg.de


